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Heinr. ]3runhaxt, Georg Vogt, BGsi1 Vogt, "Walser,, Gassner, 

Amann, Gustav Ospelt, Risch, batlinar, peter I3üchel, Wilh. 

-.,; ý 

Präs P±arrer Frommelt 

Biichel, ýaýser, ýarxer, Hoop. 

Regierung : Reg Chef Dr, Hoop 

, 
7Der öffentlichen Sitzung ging eine Vorbesprechung Im 

Konf erenzzinan er i oruus'. Siehe Beilage/. 

I>räs. Pfarrer Frommelt: eröffnet die Sitzung, begrüsst die 

Herren Abgeordneten und teilt mit, dass die auf dem yages- 

, Programm vorgesehene Wahlen, verschoben werden. -Er verliest 

die von cfeti f-l. Regierung an den Landtag gerichtete Korres- 

pondenz betreffend die vorliegenden Beratungsgegenstände. 
, 

Diýs Protokoll der Z4ndtäägssitzun£, v. 4. August, d. J. wird, 

verlesen und geneYunigt. 

I I 
:ý 

I 

1 

I 

. 
I. / Mitteilungen der 1'egierung über 

a. / Stand der Landesfinanzen und die Wiederhers, tellungsarbeitn. 

b. / , Anstellung einbs Technikers beim ßlirstl. Bmu. umte 

F. e£. Chef Dr. ; _HoQ, 3 : Selten mooh hat sich ein© Regi'eru. ng Thn®n, 

e-rnsterer Stunde vorgoatellt. Sie kennen alle die Ereigni"se 

der jüngsten Zeit, 'Sie wissen alle was für schwere Wunden' - 

Jene Tage der Not und des Unglückes unserem lieben Vater- 

lande geschlagen haben. Unsere Aufgabe ýxsaheint uns deshalb. 
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gross und schwer. Wir werden aber das Vertrauen , das Sie uns 

so haben wir doch begr1ndete Hoffnung, dass in 
. irze ein 

schöner Schritt zu diesem Ziele getan sein' wird. 

Zukunft aufbauen können. So fern das Ziel nooh'ý zu sein scheint, 

lassen , ohne Sie ', meine Herren zu bitten, uns jene Unter- 

stistzung angedeihen zu lassen, der wir zu einer gedeihlichen 

Arbeit bedirfen. In Ihre und unsere Hände hat das Volk von 

Liechtenstein sein Schicksal gelegt. Tun wir gemeinsam die 

Arbeit,. die unser schwer gepriiftes Land einer, hoffen wir, . 
besseren und schöneren Zukunft entgegenführen soll. 

Der Weg zu diesem Ziel ist uns klar vorgezeichnet. 

Zuerst gilt es, die unge. huren Schäden wiedUr gutzumachend 

es wird dies unermUgliche Arbeit, manchen Verzicht und 

Milionen Geldes kosten, bis dies erreicht i t. Lbd dann, 

dann stehen wir erst dort, woi wir am Vorabend 'von Unglück, 

und verbreeh.: rischen 'Uýaten. gestanden sind. Dann erst sind die 

Grundmauern errichtet auf denen wir die verdiente bessere 

mit Ihrer ehrenden Wahl entgegengebracht haben in allem 

und jedem zu rechtfertige. t suchen 

Wir wollen auch diesen Augenblick nicht vorübergehen 

Ueber die grossen Aufgaben des iviedc: raufbau--s wollen 

wir jedoch die kleineren nicht aus dein Auge lassen-Da 

Sparsamkeit und strenge Pfliohterffüllung aller öffentlichen 

Organe erste Vorau.., setzung einer geordneten und gesunden 

$tdatswirtschaft sind, werden wir diesem Momenten alle 

Aufmerksamkeit widmen. Wir würden uns im Interesse des ganzen 

auch von. Massregelm nicht zurückschrecken lassen, die von 

einzelnen vielleicht' als Härte empfunden werden könnten. 

Im Auslande ist in dr letzten Zeit über unser Land viel 

geschrieben worden. Als kleiner unabhängiger Sttaat, als die 

letzte Monarchie in Mitteleuropa, als ein vom Unglücke schwer 

heimgesuchtes Land bringt MUMM man ihm überall ein sohätzens- 
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wertes Interesse entgegen und redet von ihm. In. der benach- 

ba: rten Schweiz z. B. sprach man sogar von einer bevorstehen- 

den Umorientierung nach Oe@terreich und einer Auflösung des 

Zollvertrages. Ich möchte gerade den Augenblick benützen,, 
, 

d'a derneue Landtag und die' neugebildete Regierung sich zum 

erstenmale zu' gemeinsamer Arbeit versammeln, um ausdrücklich!. ' 

Zu erklären, dass dies leere Gerüchte oder bewusste 

Entstellungen sind. Während uralte Lande der ;: reulndschaft \ 

unser erlauchtes Fürstenhaus und unbcr Land mit Oesterretch 

Verbinden, so haben die freundnachbarlichem Beziehungen zur 

Schieiz durch die in den letzten Jahren abgeschlossenen 

Vcrtriige eine neue Kräftigung erfahren und unsere aufrichtige 

Freundschaft und Verehrung fitr unsere beinen Nachbarn ist 

noch um so grösser geworden, naohdem sie gerade in den lagen 

der Not sich als hilfreiche Freunde bewiesen haben. Wthr 

sprechen ihnen von hier aus unseren herzlichsten und tief- 

gefühlten Dank aus. 

Wir wollen weiter keine grossen 'worte und Versprechungen 

MMMM machen. Wir woll en die jbeit gehen und werd een 

im Rahmen des ; vlöglichen alles tmn und nichts unterlassen, 

Was unserer geliebten Heimat zum Wohle 'gereichen kann. 

Wie erbitten den Segen des Himmels für die schwere 

. Arbeit, der es vergennt sein möge, aus unserem Vaterlande 

wieder eine schöne , eine friedliche und eine glUck 
fiche Heimat zu m. bchenz 

ý 

Die Mitteilungen der Legierung werden verlesen. - 

Re Chef Dr Hoog bemerkt dazu: Es ist in Aussicht genommen 

mit dem neuen Techniker Herrn Ing, Vogt ein Pauschale 

zu vereinbaren für Diäten und Auto. Vogt hat eigenes Auto. 

Das Pauschale wird nach einer gewizsen Frist, die als 

Bemessungsgrundlage hinleicht, mist der Regierung getroffen 

averden. 
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Zum Standea5 de2ý 'inanzen*, 

Aus WechselArbindlichdcei ten der Sparkassa mtissen 

irr näohsten Tagen ca. 54o, ooo Frs bereitgestellt 

Werden, beziehungsw. es muss °Sioherstellung für den 

betrag geleistet werden. 5o, ooo I'rs sind bereits gefordert, 

morgen, oder Uberrnorggn kommen weitere 37o, ooo Frs dazu. 

In näohs en Tagen weitere 120»60,0 Reichsmark. D& die Hartung 

der Gemeinden nickt genjgen wird, bleibt nichts linderes 

übrig dls das` ! xeld, beziegungsw. die Sicherstellung auf 

anderem Wege zu besohaf': fen, 

Ich glaube; auf Grund der bereits eingeleiteten Unter- 

handlungeri, dass es möglich sein wird, die Sicherstellung 

für die genannten ieträge lei,.; ten' zu h. Önnen. 

Es handelt sich nicht itm barauszahý: ungen unsererseits. 
Alle 

1i ko, =den Iä und Laufenden Wechselverbindlichkeiten 

bestritten werden. Der Prozess wird dann entscheiden. Aber 

aus dear Sparkassaverf ehtlungen heraus ww erden von uns 

Ausführen. Insbes., dankt er' ihm für seine einleitenden 'Norte, 

vorläufig müssen wir die Sioherstellurngen leisten. 

1räs. Frommelt dankt dem Herrn Reg Chef tUr seine 

in denen das Arbeitspro-gramm, umscI. rieben ist, und die 

Wege , auf denen es erreichet werden doll, absolute 

B#, rlichkeit und selbstlo: ie l&: cbeit für die Heimat. 

II. /, 'Mitteilung' `der Firiatzkommis sion betr- 

'die I, andesvei ieserwornung und Gehaltsbestimmung ßiur Prof. 

Gustav Sc4ädler. 

Irä. e. Pfarrer ? romm.. t: erwähnt die im Vorzimmer gehabte 

Vorbesprechung in der Sache, und liest die zur, $lärung der 

Lage nötigen Aktenstücke vor: 

Gesuoh Profi Schä, dler in dar Wohnungeache Juni 1922 

Besohluss der Finanzkommsgu. ion zusammen mit der "'egierung 

v Juli 1922. / Im. Landtage ist die Sache nicht behandelt worden. / 

Mietvertrag mit dem jetzigen', Inhaber der 'oberen Wohnung. 

,,, 
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Bericht der Landeskassa in der Frage der Besoldung. 

Die Finanzkommission hat, zuaý. mmen mit der Regierung, 

atellen. Gestützt auf diese Grundlage, wurde der s. zt. 

*beschlossen, vom Grundsatze auszugehen, boidee Lehren 1 an 

d-, -�r Landes. ohule bezüglich Gehalt und Wohnung gleichzm- 

Les chluss , dass Professor Sdhädl er die Wohnung im 

1. Stocke das LÜndesverweserhauses als Prbfess©r beibehalten 

könne, aufgehoben-Das Mietverhältnis mit dem jetzigen 

Inhaber das TI. Stockes wird im I1treresse. der Sparsenkeit 

de9. Landes aufrecht gehalten. 

Bei Bechaffung einer Amtsrouhnung wird düa Land r'rof. 
a 

entsprechender Zuschuss zur Niete aus Landpsmitteln, gevrä, hrt 

Werth;. 

Schädler dahin behilflich sein, dass ein eventueller, 

Bezüglich Gehalt war esohluss der Finzýnzkornmis , ion 

1klw. ý 
i_msammen mit. der Regierung. dass der vont_. _k m__. __ 

., lý"vý. ýýýý 

zuerkannte bis.. 1. Sidgt. d. J. im vorhinein b6zogene 

Gehalt &la Regionngschef ab' I. Sept. auf den normalen 

Professorgehalt X= als Profeseor; an dýýr Landesacliule 

der Beschluss der Finanzkommission aufrecht bleiben soll und 

ü th ort sich in der Gehalts'frage für gine eventuelle 'Riiok- 

forderung. 

Risch betont, days im Intereese der Sparsaukeit des. Landes 

reduziert werde. 

Amann äussert sich iür ein Entgegenkommen einem verdienten 

Beamten gegenüber. 
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Punkt VII. / Gesetz betr, die Förderung der Viehzucht. 

Das Gesetz wird einmal durchgellen und dann Artikelweise 

nachmals verlesen, behandeln und jevieiL9. abgestimmt. Die 

iL , timmung erfolgt mit Handmehr. 

Zu Art 4. % Abs. letzter 

darxe2 erwUhnt, ' dass die Gerteinden ZuchtstieruA-af: Pen 

:; erden sollen, erstklassige Tiere zu halten, wird aus finanziellen 

ecc. ". Von einer Anregung, dass die Gemeinden verhalten 

be.; timmten hasse drzt. der seh; veiz. Brsunv. iehrasse angehören., 

habe 

Zu Art 6/ Absatz 2 wird ergänzt" Die Stiere müssen e-iner 

ý; 2'wägungen Abstand, genowmen. 

treten, dass die Ausweise eines Auslandes über ein Tier 

nicht ohne weiteres 'bei uns anerkannt erden. 

Auf Befragen Gassne wird mitgeteilt, das: diese Vorlage 

iät niý; r eine Einschrinirung gegenüber der 41ten Vorlage einge- 

vor, die Vorlage ging auf 'lb, Funkte hinauf. Andererseits 

zu Art 7 /. Der alte Entwurf sah 74 Punkte(A asatz 1/ 

zur -4eusseruno auoh d'er Landesviehveredlungsk ommission zu- 

gestellt worden ist und Reg Chef Dr Hoop teilt mit, dass 

heute Vorm Vogt von Baizers hier gewesen. ist mit nachfolgenlwv 

auf die Vorlage b üglichen Demerkungen: 

Die Främiene sollen nicht' ganz abgeschafft worden., Vielleicht 

Es seien zu viel Experten vorgesehen und 

. 
könnte roan auf die HL to zurückgehen 

für den Stier bezahlen, tend dass düs Sprunggeld im n.. olinein 

ý 
Zu Art . 14/ Marxor giebt bekannt, dass sie 3.5o'Frs Taggeld 

e-
ar

ch
iv.

li



Zu Art. 18/19/2o.: 

Art 181etzter Absütz wird alsneuen Art / Nr. 21/ aufgenommen und 

als letzter Absatz bei'Art 18 gestrichen. Die altes Vorlage 

Nah in Art 18 Mindestpunktzahl 74/75 vor, heute sind 

als Mindestpunktzahl für Subventionirung 76 vorgesehen. 

Art 22 / Eiu wird auf Antrag läarxer, in Zeile ,7 festgesetzt: 

auf Antrag von 1/4 der Viehbeäwitzer" entgegen der Vorlage, 

die 1/6 vorsieht. 

Art 26 / Risch mLcht aufmerksam, dass dem Umstand, dabs dän 

Scheckvieh auch bei uns mehr Und mehr interesaiert, auch 

bereits in Gesetze Rechnung getragen werden soll. Auf 

Antrag retý, r Btichel wir, d in Zeile 4 einge-etzt" oder geteilte 

Rassenzucht es bedingt. " 

Art 29 / RiscYi macht sufm., rksam dass in der Sch-weiz im 

., bstammungsausweis viel Gewicht auf den iSachti=leis der Milch- 

leistungen der Vorfahreh gelegt wi id. Auch bei uns sollte 

man das mehr bedenken. 

, ixt 33 / Ospelt Gustav; findet, dass es nioht der Aust llungs- 

idee, die vielfach Reklame bedeutet, dient., wenn der Markt und 

die Ausstellung nun zerrisen wird , in je eine Ausstellung 

Oberland und Unterland. Wenn viel. Tiere' aufgetrieben 

werden, kann man mehr Experten beti�tellen. Die Kosten sind 

nicht geringer durch Veranstaltung v«n 2 Ausstellungen* 

hIarxer und Hoop treten für eine separate Ausstellung iui 

Unterlande ein. M. Der Eilog zur Ausstellung' 

ins Oberland ist für die Tiere zu weit. 

fräs. farrer Frommelt betont, dass die frühere Ausstellung 

mehr eine Schaustellung war. Hetzte wird mehr Gewicht auf die 

Punktierung gelegt. Diese Diplomierung hat fair den 
laandei 

mehr Bedeutung. 

Die Abstimmung ergiebt: 3 Stiumen für Ausstellung nur i4' Oberkind 
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interpreti:: rt, dass, es MM dem Preisgericht iiuerlassen 

i;; t, , fallweise zu verfügen, ob. z. bnständige , be. Z ellte 

aJ ; rt ei die Tiere Ub rnehmen, ob der Besitzer oder r., necht 

vorführen kann eoc. 

1VIittagnaus ee 

Fortsetzrang Iluchm ý3 Llýir., 

xnýreand sind alle Abgeordneten bis auf Ferd. Risch. /entschuldigt/ 
I 

Fortsetzung der Leseung des Gesetzes beta:. die Förderung 

der Viehzucht. 

Zu krt. 26/ Neu ist hier 'die Einführung von Diplomen. Solche 

Dokumente können dem Beskitzer$" bei V<.: rkaufx mehr wert sein, 

als ihm der Geldbetrag ist. 

Zu Art. 27 / Erhöht wurde hier gegenüber der alten Vorlage 

die Punl£tzahlt und reduziert wurden die Prämienbeträge. 

Die Zähl der Jungtiere wurde gegenüber 24, auf'4o erhöht; 

letz; ter Absü±z wird neu gefasst, und redigiert: Die Ver- 

teilung, allfälliger PraLmien zwischen Unterland und 0berlapd, 

erfolgt nach Vencýgltnis des Viehstandes, welches. von 4, zu 

4 Jahren fettgestellt wird, durch die landesviehver? dlungse 

koiramission. " 

Alle Artikel M sind einzeln, bis dux Art 33, durch Hand- 

Das Ge., etz wia3d als nicht dringlich erklärt. - 

Das ganze Gesetz wird ebenfalls durch Handmehr ejnstimmg 

mehr einstim*ig angenommen worden. 

XI. / "n den Schutz der FAbriks und Handelsmarken 

g. / "0 die gewerblichen Muster und Modellen 

VIII/ Gesetz betr, die Erfingungspatente. 

IX/ Gesetz betr dis Urheberreoht. 

, der Herkunrtsbezeiohnungen von Waren 
und der gew rbliehen"Auszeiohnungen. 
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Diese 4 Ges etz es entwürf e werden in 

gelesen. 

1ä5. Pfarrer prorýmelt erklärt , 
dass diese Gesetze 

alle' gleichen Karal1ter. haben. Ihre 3infiirhun, g bei uns erscheint 

zweckdienlich ire I;. teresse der Einheitlich') mit der 

bezüglichen schvseiz, Geý, Etzgebung. Art 5 deg Zollvertrages 

hat bereits eine provisorisohe Lösung getroffen. Nun, soll 

ein defintiver Zustand geschaffen worden. Die Vorlagen halten 

sich enge an die bezüglichen schweiz, Gesetze. 

In den Gesetzes i �)t ein Ant 'fizx 
, ýeietiges Eigentum vor- 

sondern es 
0 wUrdo einem bereits be:: tenendE bureau angesch3as- 

NGchbärstaate übc::: rt2: "egen, wi. irde, ke, inp neueý Stei1Q ý; eschaffen, 

gesehen Falls wir das üb. 3rnehmen, _ind nicht einem 

i, 

sen werden. Es ist noch nichts vorge.; ehen. 

Zur Hinterlegung der, iýiusjver, Modelle ecc. würde ein 

eigener Raum, benötigt. vr4rden. Es dizrfen da keine grossen 

TLos-. en erwachsen. Man ]glaubt an M)Mfflinnahme aus dem Gesetze 

im Beýurage von oa. loooQ- Fxs` 

Zu beachten ist bes. der Junkt, da die Hinterlegung 

Die Strafsätze im Gesetze mü<; sten. noch, genau auf der Basis 

von geschlossenen Mus-1,; ern und irIodellen vorgesehen ist. - 

15. - Frs pro Tag Gefängnis dusg erý-chnst werden. 

i 

11 e-
ar

ch
iv.

li



ali 

Vertrauliche Vorbesnrechunn. im Konferenzzimmer : 

Präs. Pfarrer Proramelt giebt in der , Frage 

der 'Johnung Prof. S chädl er bekannt, dass es nicht di e 

Ansicht ist, Schädler nun auf die Strasse zu stellen. 

Aber düs iiietverhältnis mit Dr ýetsoh kann aus finanziellen 

Gründen nicht gelöst werden. Schädler und Dr. Nipp 

�vardan in `Johnung und jehalt gleich g6st'Qllt. Der 

ist allerdings bei der letzten Finanzkorýmissians, 'sitzung zu 

wenig betont worden, dass die elohnun , 
im II. Stock die 

eigentliche Chefwohnung ist. 

Schädler erk1 i te geleaºli ch einer letzthin mit ihm 

11eoit.: rung im Juli 1922 ist nicht vc; rbmndlich und ist durch ' 

den I3escLluss unserer lettten Finanzkommission zusammen 

bit der 1iegierung einstiramig wieder aufgehoben worCen. Es 

s. zt. Beschluss dcx Finanzkommission zusatarJen mit der 

gehabten mündlichen Aussprzche , es gehe ihm um das Recht. 

Reg. Chef Dr Hoop hiebt begannt, soeben 'nit S, chädler in der 

Sache ein Telefongespräch gehabt' zu haben. Er werde sich 

eine gültige Annulierung eines Besch2, upses einer früheren 

nicht um eine gütliche Abmachung handeln kann, sondern um 
. Präs. Prommelt:, 0M erklärt, dass es sich hier im Prinzip 

Dr Hoop, in die Linde- neben der : irohe. 

mit Schädler gütlich auseinandersetzen. VorlU4fig ziehe or, 

schon -LiQaif: rung (Ion Cb. ßfge#alt bis 1. äpet. d. J. bezogen. 

Schädler hat auf l*rund eines Beschlusses' der provisori- 

Finanzkommission. 

Wohung belasse Er, Gassner, hat bei der letzten Finrnzkom- 

mission auch npch nicht gewusst, dass die Chefwohnung die 

Reg Chef in absehbL: rer `'eit freigecnucht werden. 

Gas7sner tritt dqi` it ein, das: man Schi d ier die jetzige 

Eine Wohneng im Landesverweserhaus z4-Liss für den jetzigen 

SchUdler Details aus doi Fin anz oiirnissionssitzuri ; ez'z¬ hlt 

Wöhnung im II. ,,, Stock ist. Er prote:; tiert d. agog®i;, drass or 

habe 
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ýsil Vogt und Ospelt sind dafür, dass nun nicht dem 
luýe-ýer 

Einheimischen , sondern eher dem fremden / im 

Stock/ kände. 

I. II. 

fisch hält es nicht für" Rec#t, dass man an . 
den Fürsten . 

gegen der Linde als Wohnung für Dr. Hoop herangetiEbten 

ist. - Der Fürst hat s. zt. düs Landesverweserhaus gesohecnl; t 

, dass dort die Cliefwolinung sei. 

ý 
g3 
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